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Deutschland.

Stuttgart, 20. Juni . Der Abgeordnete Wider (B . B .) hatfolgende kleine Anfrage im Landtag eingebracht: „Durch Z S2und 118 Ziffer 5 des Branntwein -Monopolgefetzes wirb derBetrieb der Krankenhäuser aller Art , der Lehr- und For¬schungsanstalten teilweise ungemein verteuert . Insbesonderewerden dadurch u. a. die Kosten des Studiums im organischenPraktikum der Chemie auf Len Hochschulen je Semester aufTausende von Mark steigen. Ist die Regierung bereit, bei derReichsregierung dahin vorstellig zu werden, daß entweder der
Verbilligungsbetrag für Lie genannten Anstalten ganz wesent¬lich erhöht wird, oder Liesen der Bezug von mit geeignetenStoffen , wie z. B . Aether u. ä., vergälltem Branntwein er¬laubt wird?

Berlin , 19. Juni . Das halbverkrachte Berlin beschäftigt
35 000 städtische Beamte und 17 000 Angestellte. Wie toll ge-wirtschastet wird, ist daraus zu ersehen, daß im Bezirk Berlin-Mitte in der Erwerbslosenfürsorge aus 1000 Erwerbslose nichtweniger als 168 Beamte und Angestellte kommen, ans 6 Er¬werbslose also ein Beamter . — Der Dollarkurs betrug heute325,59 Mark.
Aus dem neuen Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuergesetz.

Stuttgart, 17. Juni . Der Gesetzentwurf für ein neuesGrund -, Gebäude- und Gewerbesteuergesetz, den der Landtagin seiner Sommertagung verabschieden wird, knüpft an die bis¬herige geschichtliche Entwicklung der Steuern an, namentlich
bezüglich der Grunükataster. Eine Erneuerung des gesamtenGrundkatasters mit einer Neuschätzung des durchschnittlichenReinertrags kann jetzt noch weniger als bisher vorgenommenwerden. Die Unstimmigkeiten, die durch die Aenderuna derGeld- und Preisverhältnisse nach dem Krieg an dem Grund¬kataster eingetreten sind, können am einfachsten durch allge¬meine Zuschläge zum Grundkataster behoben werden. Eine Er¬setzung des Grundkatasters durch eine Grundsteuer nach demgemeinen Wert konnte, wie die Regierung in der Begründungder Gesetzesvorlageausführlich Larlegt, nicht in Betracht kom¬men. Der Zuschlag zu dem Grund - und Gefällkataster wirdwegen der unberechenbaren und schwankenden Wirtschaftslagefür jedes Rechnungsjahr durch besonderes Gesetz bestimmt, nachBedürfnis für einzelne Kulturarten in verschiedener Höhe. Für
1922 richtet sich der Zuschlag nach dem im Erntejahr 1921 imLandesdurchschnitterzielten Reinertrag . Durch diese Regelung
soll Gewähr dafür geboten werden, daß auch in Jahren eineswirtschaftlichen Rückfchrittes die Zuschläge wieder abgebaut wer¬den können. Das Grundkataster wird dadurch in Einklang mitder Gewerbesteuer gebracht. Der Unterschied zwischen beiden
besteht darin , daß bei der Gewerbesteuer jeder Unternehmer mitdem individuellen Reinertrag erfaßt wird, während bei der
Grundsteuer der mittlere durchschnittliche Ertrag des letztenErntejahres zugrunde gelegt wird. Für die Schätzung des Zu¬
schlags sind die Normalsätze für andere Steuerveranlagungenauf Grund der Musterschätzungender Finanzämter , die Ent¬
wicklung der Pachtzinse, die Erträge der Einzelgüter des Staa¬tes und die Richtlinien der Württ . Landwirtschaftskammer alsAnhaltspunkte gegeben. Dazu kommen noch Lie Kaufpreiselandw. Grundstücke. Der persönliche Arbeitsverdienst des Un¬ternehmers soll auch bei der Grundsteuer nicht erfaßt werden.Auch die Bestimmungen über das Gebäudekataster sind im all¬gemeinen ohne Aenderuna der grundsätzlichen Bestimmungenunverändert aus dem bisherigen Gesetz übernommen worden.
Dagegen ist bei der Grundsteuer ein Zuschlag zur Steuer vor¬gesehen, während dies bei dem Gebäudekataster (Rente von 3
Prozent aus dem Steueranschlaa) deshalb nicht in Betrachtkommt, weil die Belastung der Gebäude Lurch die Wohnungs¬abgabe sehr stark ist. Bei der Gewerbesteuer sind alle ,Bestim¬mungen neu mit dem Ziel, eine gerechte und gleichmäßige Ver¬anlagung aller Gewerbetreibenden zu verbürgen. Es fand eine
möglichste Annäherung der Gewerbesteuer an die der anderen
deutschen Länder und ein Ausgleich in der Gewerbesteuer-belastung statt. Belastet wird nunmehr noch der gewerblicheReinertrag eines einzelnen bestimmten Jahres . Dieser soll
nicht besonders ermittelt werden, vielmehr das gewerbliche Ein¬kommen des abgelaufenen Jahres maßgebend sein. Wie bei derGrund - und Gebäudestener soll auch beim gewerblichenRein¬ertrag der persönliche Arbeitsverdienst ausgeschieden werden.Das zur Einkommen- oder Körperschaftssteuer veranlagte Ein¬kommen aus Gewerbebetrieb gilt als gewerblicher Reinertrag.Das Betriebskapital soll im allgemeinen keine Bedeutung mehrhaben. Für größere Gewerbebetriebe mit einem gewerblichenBetriebskapital von mehr als 100 000 Mark ist jedoch eine Son¬
derregelung vorgesehen, ebenso für Aktiengesellschaften. Nacheiner Anlage zu dem Entwurf kann der steuerbare Gewerbe-ertrag , der 1920 478 Millionen Mark betrug , zu 1130 MillionenMark angenommen werden. Eine Uebersicht über die Wirkung
des Gesetzes auf die einzelnen Gewerbetreibenden ist noch nichtmöglich.

Ministerbesüche in München.
Wie erinnerlich, sollte der Reichskanzler schon während derKonferenz von Genua zur Tagung des Reichsverbandes der

Deutschen Presse nach München kommen. Die,er Be,uch wurde
jedoch in letzter Stunde abgesagt. Sodann hieß ech daß Dr.Wirth auf der Rückreise von Genua in München Station ma¬chen werde Dies .war aber ebenfalls nicht möglich weil die
direkte Fahrt nach München nicht unterbrochen werden konnte.Nun erfahren wir von zuständiger Stelle, daß der Reichskanz¬ler schon in der nächsten Zeit diesen zweimal abneiagten Besuchder Deutschen Gewerbeschauausführen wird. Ob der Reichs¬kanzler am 29. Juni zusammen mit dem Reichstag in Müncheneintreffen wird, ist noch nicht bestimmt, doch liegt es im Bereichder Möglichkeit. In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daßder sächsische Ministerpräsident in Erwiderung des „letzten Be¬suches des bayerischen Ministerpräsidenten m der nächsten Zeit
nach München kommen wird.

Aus ber monarchistische« Bewegung in Bayern.
Die bayerische Königspartei, will immer wieder vom Todezum Leben erwachen. So ist kürzlich der Landesausschuß wie¬

der zusammengetreten und hat eine neue Vorstanüschaft ge¬

wählt. Zum ersten Landesvorsitzenden wurde RechtsanwaltDr . Ueberreiter aus München, zum zweiten Vorsitzenden Stadt¬rat Krämer aus Nabburg und zum dritten Kaufmann Pollin-ger aus München gewählt.
Kritik an dem Zwangsanleihe-Entwurf.

Berlin, 19. Juni . Der Hansabund veranlaßte gestern einemehrstündige Erörterung über den Gesetzentwurf über eineZwangsanleihe. Erschienen waren zahlreiche Vertreter derGroßindustrie und der Banken und eine Anzahl bekannrer
Reichstagsabgeordneter. Den Vorsitz führte Reichstagsabge¬ordneter Fischer, der erklärte, die Zwangsanleihe sei nur einTeil des mit der Regierung abgeschlossenen Steuerkompromis¬ses. Der Geschäftsinhaber Sintests von der Berliner Handels¬
gesellschaft hielt einen sehr gründlichen Vortrag über den Re¬gierungsentwurf . Wenn die Regierum mit einem Anleihe-pflichtvermögen von 1200 Milliarden Mark rechne, so sei daseine verhängnisvolle Milchmädchenrechnung. Der im Gesetz¬entwurf enthaltene Tarif belastet die kleinen und mittlerenVermögen ganz unverhältnismäßig hart . Auch die Freigrenzesei zu niedrig. An das mit großem Beifall aufgenommene Re¬ferat knüpfte sich eine sehr lebhafte Aussprache, in deren Ver¬lauf Reichstagsabgeordneter Dr . Dernöurg erklärte: DieseForm der Anleihe sei nicht einmal günstig vom Standpunkt desReiches. Der Kursverlust selbst müsse nach den gesetzlichen Vor¬schriften von den Lurch ihn betroffenen Gesellschaften bei derBilanzstellung abgeschrieben werden. Infolge des sich darausergebenden Steuerausfalles und Vermögensrückganaes sei dasReich an dem Kursverlust unmittelbar beteiligt. Auch vomStandpunkt des Arbeitnehmers sei dieses Opfer des Besitzesdenkbar ungünstig, weil die scharfe Einschränkung der Betriebs¬
mittel Lie Beschäftigungsmöglichkeitenverringere . Die For¬derung der Zahlung der 60 Milliarden Mark zu einem einzigenTermin sei völlig eine Kateridee des Reichsfinanzministeriums.Jedenfalls müßten bei ihrer Durchführung die Banken ab 25.Oktober etwa Möbelwagen bereithalten, um die 60 MilliardenPapiergeld nach der Reichsbank zu führen.

Gefährdung der Koalition.
Berlin, 19. Juni . Gestern abend hatten sich die Teutich-nationalen , die Deutsche Volkspartei und das Zentrum zurGetreideumlage in den kommenden Reichstagsverhandlungen

schlüssig zu werden. Für heute morgen sind gleichfalls nochFraktionssitzungen angesetzt. Außerdem wird oer Ernährungs¬minister Dr . Fehr , der auch im Plenum des Reichstages zuWorte kommen wird, noch vor der Sitzung sich mir den Füh¬rern der Koalitionsparteien auseinandersetzen. In der Hal¬tung der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspactei ist,
soweit verlautet , bisher eine Aenderung nicht eingetbetsn. Da¬gegen mehren sich im Zentrum Re Stimmen , Lie sich zur Um¬lage bekennen. Me Mehrheitssozialisten sind nicht geneigt,
auch nur einen Fußbreit von ihren Forderungen abzuweichen,und sei es um den Preis des Austritts aus der Regierungs¬koalition. Der Antr <mLer Unabhängigen, die vorgesehene Um¬lagemenge von 2^ Millionen aus zwischen4 und 4^ Milli¬onen Tonnen zu erhöhen, hat keine Aussicht auf Annahme.

Eine Kampfrede Scherdemanns.
Die „Tägl . Rundsch." schreibt: Oberbürgermeister Scheide¬mann sprach Freitag abend vor einer Versammlung der So¬zialdemokraten über Las Thema : „Der Feind steht rechts." Ersagte u. a., man frage sich oft, warum ich denn von Berlinweggegangen bin. Ich habe Liesen Entschluß im Jahre 1919gefaßt, als der Oberst Reinhardt , der die Regierung Bauer-

Noske als „Lumpengesindel" bezeichnet hatte, gegen mein drin¬gendes Bitten gehalten wurde. (Lebhaftes Hört ! Hört ! Zu¬rufe : „Noske!") Andere Meinungsverschiedenheiten kamendazu, und ich ging nicht, um mir eine sogenannte LebensstellungW schassen, sondern um in der Parteientwicklung auch dieEntstehung eines geringsten Konfliktes zu vermeiden. War dieverweigerte Entlassung Reinhardts ein kleiner politischerSchnitzer, so ist die Erneuung des Kappistenkommandeursv. Löwenfeld zum Befehlshaber eines unserer Kreuzer uner¬hört (Ruse: Sehr richtig!), und als ein Schlag ins Gesicht derArbeiterschaft habe ich es empfunden, als ein Stinnesdampfermit dem Namen „Karl Legten" vom Stapel lief. Herr Stinnes,der zwei seiner Dampfer beschimpfenderWeise „Hindenburg"und Lndendorff" getauft hat, glaubt , mit seinen Millionen alleserreichen zu können. Aber wir hätten uns Lie BeschimpfungKarl Legiens nicht gefallen lassen dürfen. (Zurufe : Wert war
doch Pate !) Vor kurzem habe ich das Scherzwort gehört:In unserer Reichswehr gibt es nur einen Republikaner, einenDemokraten, das ist Herr Getzler. Wenn es wahr ist, was uns
jetzt aus Bayern berichtet wird, daß Herr Getzler in sehr re¬spektvoller Entfernung von einem Pinzen gestanden habensoll, der eine Parade abhielt, dann muß ich allerdings sagen,leider ist dieser eine Republikaner auch nicht Demokrat. DieReichswehr ist für uns nicht das Instrument , das sie seinmüßte, wenn wir auch nur einen Pfennig dafür ausgeben. DieReichswehr, die die Republik schützen soll, kommandieri von
monarchistischen Offizieren, ist der Fuchs als Wächter im Hüh¬nerhof. Hier muß einmal ein ernstes Wort gesprochen werden,
sonst muß ich den Leuten recht geben, die da sagen, besser garkeine Reichswehr, als eine solche. Die Verwaltung ist genau
noch so reaktionär und bürokratisch wie früher . Die Gesetzeder Regierung werden von den alten Geheimräten sabotiet.
Scheidemann bezeichnet« es als eine Lüge, daß Lie Sozialdemo¬kratie die Revolution gewollt oder gemacht habe, sie habe nurauf die Einladung des Prinzen Max von Baden die Regierungübernommen. Der Rechten dürfe man keine Zugeständnissemachen. Mit dieser Bande müsse bis aufs Aenßerste gekämpftwerden. (Wenn die Führer in den politischen Lagern solcheTöne anschlagen, darf es nicht überraschen, wenn die Gegen¬
sätze im deutschen Volke sich immer mehr verschärfen. Schriftl .)

Kommunistische Ausschreitungen gegen Mackensen.
Der Kreiskriegerverband des Kreises Ueckerminde feierte,wie aus Stettin gemeldet wird, am Sonntag in Eggesin sein

Verbandsfest. Als nach dem Gottesdienst, welchem General-
felümarschall von Mackensen beiwohnte, die Menge ins Freiedrängte, hatten sich etwa 150 Kommunisten aus Len umliegen¬

den Ortfchasten in der Nähe der Kirche versammelt. Unter
Schmähungen gegen den Feldmarschall versuchten sie gegen Les¬
sen Auto vorzudrängen . Dabei kam es zu einem Handgemenge,in dessen Verlauf die Landjäger von der Waffe Gebrauchmachen mußten. Schließlich wurden Lie Kommunisten in dieFlucht geschlagen.

Noch immer russisches Geld für die Revolutionier«««Deutschlands.
Unter der Ueberschrist: „Der rollende Sowjetrubel " be¬richtet die „Freiheit ": Der Timeskorrespondent in Helsingforsmeldet, daß bei der Nachprüfung des Propagandafons der drit¬ten Internationale und des Exkutivtomitees der russischenkommunistischen Partei ein Fehlbetrag von 30 Millionen Gold-rubel entdeckt worden sei. Sinowjew , der Lie Fonds zu kon¬trollieren hat, erklärte, daß 3 Millionen Goldrubel gelegentlichder Konferenz von Genua verausgabt wurden, 7 Millionen,ollen zur Unterstützung der indischen Nationalisten Lei ihrerangeblichen antienglischen Kampagne verwendet, die restlichen20 Millionen stellten die Unterstützungsgelder dar, die für dierevolutionären Organisationen in Deutschlandwendet worden seien. ' und Italien ver-

Ausland.
Die Sanierungsmatznahmenin Oesterreich.

Wien, 19. Juni . Die österreichische Regierung trifft außerden bereits erwähnten Schritten zur Sanierung der Finanzennoch andere einschneidende Maßnahmen . Im Vordergrundstehen außer der Vermögensabgabe die Besteuerung des Jmmo-
bunnbssttzes. Danach sollen die Bauern pro Joch eine Zwangs-hypothek von 10 000 Kronen tragen . Es soll zwischen kapital¬kräftigeren und kapitalschwächeren Grundbesitzern unterschiedenwerden. Die Hypothek soll mit 4 Prozent Pro Jahr verzinstwerden. Der Staat hofft dadurch eine sichere Grundlage für
die Kredite zu ichäffen. Unter den weiteren Maßnahmen stehtder Abbau der Reichswehr im Vordergrund . Zunächst solleine größere Anzahl Offiziere und später auch Wehrmännerentlassen werden. Bezüglich der neuen Forderungen der Be¬amten hat die Regierung beschlossen, nur in geringem Maßeentgegenzutommen. Die Vertreter der Beamtenschaft erklärten
sich mft einem teilweise« Preisabbau und teilweiser Erfüllungihrer Forderungen einverstanden, wollen aber in den Streiktreten, falls seitens der Regierung nicht schleunigst etwas unter¬nommen wird.

Der Wahlausfall im Bnrgenland.
Wien, 19 Juni . Der Ausfall der Wahlen im Burgenlandhat rn innerpolitiichen Kreisen große Ueberraschung hervorge-nrren. Der SM der Sozialdemokraten wird nur damit er¬klärt. Laß die Wähler im Burgenlande keinen Sinn für die

verwickelten Probleme der österreichischen bürgerlichen Par¬teien haben und daher die kräftigen Schlagworte der Sozial¬demokraten annahmen , unterstützt Lurch eine äußerst rührigePropaganda.
Frankreichs Furcht vor Deutschlands Geburtenüberschutz.

. . Paris . 19. Juni . In ihrem heutigen Leitartikel befaßt sichRe ,Bict 0lre mit dem augenblicklichen Geburtenüberschuß inDeutichland. Der Verfasser des Artikels. Gustave Herde, be-hauptet, daß Deutichland auf dem Weg des Geburtenüberschus-
ses von 700 000 lahrlich in 2-L Jahren Elsaß-Lothringen , dessenVerlust eine Bevolkerungsverminderung von 1F Millionen be¬deute, wiedergewinne.

Me neuen Sanktionen.
. . . Paris , 19 Jum . „Journal " Md. „Echo de Paris " emp¬fehlen als nächste „Sanktion " die Besetzung vom Ruhrgebietund die Ausbeutung der Gruben zum Stutzen Frankreichs. Aufdie an Deutschland abzugebende Kohlen solle eine sehr hoheSteuer gelegt werden, daß die deutsche Industrie mit derenglischen nicht mehr in Wettbewerb treten könne. So werdeman auch England für die Sanktionen gewinnen.

Teilnahme Frankreichs an der Haager Hauptkonferenz.
. Paris , 19. Juni . Blättermeldungen zufolge hat sich diesranzosifche Regierung nunmehr doch entschlossen, auch an derHauptkonserenz im Haag am 26. Juni teilzunehmen, und zwarwllen Reielben Sachverständigen, die jetzt zur Vorkonferenz imHaag weilen, für die offizielle Vertretung Frankreichs bei derHauptkonferenz ausersehen sein.

Die Effektivstärke des amerikanischen Heeres.
. . Washington, 19. Juni . Senat und Repräsentantenhaushaben sich nunmehr auf eine Effektivstärkedes amreikaim'chenHeeres von 125000 Mann anstelle der von General Hardmge
vorgefchlagenen 150 000 Maua geeinigt. ^

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 20. Juni . Nach mehrfachen Bekanntmachungenund Hinweisungen in den Tageszeitungen waren bis spätestens31. 3. 21 die in die Steuerkarten geklebten Steuermarken andie Finanzkassen abzuliesern, und zwar sowohl für Lohnarbei¬ter als auch für alle Privatangestellten und Hausbediensteten,sowie der Staats - und Gemeindcbeamten und Angestellten, so¬weit für diese Steuermarten geklebt wurden. Diese Steuer¬marken sind gleichwohl zu einem erheblichen Test bis heutenicht abgeliefert worden. Solche Steuerpflichtige werden sür1921 zur Einkommenssteuer veranlagt und müssen die Einkom¬

mensteuer nochmals bezahlen, weil damit zu rechnen ist, daß dienichtabgelieferten Steuermarken demnächst für ungültig er¬klärt werden.
Neuenbürg, 21. Juni . Den Fernsprechteilnehmern wurde

der kann bis rum 25. Juni auf 30. Juni seinen Anschluß kün¬digen.
/X Herrenalb , 20. Juni . (Steigerungspreise der Gegen¬wart .) Dieser Tage wurde Las Heugras auf der Talwiese, ei¬nem Gelände von 42 Morgen im Besitze der Forstverwaltung



des Staates , versteigert. Es hatten sich auch zahlreiche Stei¬
gerer aus Nachbargemeindeneingefunden. Als Höchstpreis für
1 Morgen Heuaras wurden 6900 Mark erreicht, wehr als das
Zehnfache des Vorjahres , das Hundertfache des Friedenspreises.
Eine Kuh braucht für etwa 100 Mark Futter im Tag und gibt
5—6 Liter Milch durchschnittlich. Wert einer Milchkuh 45 000
bis 50 000 Mark ; Verzinsung dieses Wertes 8—9 v. H. Und
nun her folgerichtige Schluß auf die Höhe der Milchpreise. —

Würt »««»oerg°
Freubenstadt, 20. Juni . (Ministerbesuch.) Reichsverkehrs¬

minister Grüner traf zum Besuch des Reichspräsidenten hier ein.
Freudenstadt, 20. Juni . (Vom Heimbachkraftwerk.) Am

Sonntag nachmittag IM Uhr wurde der Heimbachstollen, der
die Fortsetzung des Glatt -Lauterstollens ist und die Wasser des
Wühls - und Talbaches aufzunehmen und zur Heimbachsperre
zu leiten hat, durchschlagen. Der Heimbachstüllen hat eine Ge-
lamtlänge von etwa 1500 Meter . In dem von Querspalten
durchzogenen Gebirge stieß man auf zahlreiche Wasseradern
und Gerirrsel. Die in den Händen von Regierungsbaumeister
Emil Hautzmann, Stuttgart , liegende Bauleitung hofft, auch
die noch übrigen weiteren drei Durchbrüche der insgesamt über
8 Kilometer messenden Stollenanlage in Bälde bewältigen zu
können. Mit der Fundierung des Kraftwerks bei Bettenhausen
ist schon vor einiger Zeit begonnen worden, so daß die Tur¬
binen daselbst bald ihren Lauf werden beginnen können.

Stuttgart , 17. Juni . Einer der feinsinnigsten Theologen
Württembergs , Prälat a. D. v. Demmler, ist im Alter von
79 Jahren in Stuttgart , wo er seit 11 Jahren im Ruhestand
lebte, Freitag abend gestorben. Prälat v. Demmler gehörte
als Mitglied der Prälatenbank bis 1905 der württ . Zweiten
Kammer an und hat sich durch seine glänzende Beredsam-
samkeit, sein kluges Urteil und seine charaktervollePersönlich¬
keit ausgezeichnet. Er war geboren in Schäftersheim bei Wci-
kersheim, war dann Pfarrer in Hemmingen, LA . Leonberg,
1877 Stadtpsarrer in Heilbronn, dann 1892 Dekan in Eßlingen
und war schließlich von 1900 bis 1911 Generalsuperintendent
für den Donaukreis in Ulm. Auch in künstlerischen Fragen
und in Angelegenheit des Heimatschutzes hat Prälat Demmler
sich verdienstvoll betätigt.

Stuttgart , 20. Juni . (Todesfall.) Im Alter von 87 Jah¬
ren ist an Len Folgen eines dieser Tage erlittenen Beinbruchs
Prälat von Wittich gestorben. Er wurde 1835 in Bodelshausen
O.-A. Rottenburg geboren, wurde 1864 Helfer in Sulz , 1872
Hofkaplan in Stuttgart , 1879 Mitglied des Konsistoriums und
1891 Generalsuperintendent von Tübingen . 1905 trat er in den
Ruhestand.

SchönaichO.-A. Böblingen, 20. Juni . (Unwetter.) Ein
schrecklicheres Gewitter als das letzte haben selbst die ältesten
Leute des Dorfes nicht erlebt. Um Z7 Uhr entlud sich ein
ungeheurer Wolkenbruch mit 15 Minuten währendem Hagel¬
schlag. Nicht weniger als 4 Häuser wurden vom Blitz getrof¬
fen, darunter das Rathaus . Glücklicherweise zündete der Blitz
nirgends . Beim Rathaus nahm er seinen Weg durchs Glocken¬
türmchen, durchschlug die Decke des Registraturzimmers , die her¬
unterstürzte , und fuhr dann in die Lichtleitung. Im Lehrer¬
wohngebäude riß der Strahl den Kaminkranz herab, der das
Dach an mehreren Stellen durchschlug und im Garten zer¬
schellte. Die nachströmenden Wassermassen durchnäßten das
Schlafzimmer im oberen Stock vollständig, so daß sich die Decke
setzt auch loslöst und abfällt . Im Hauie der Maurerswitwe
Vögele zertrümmerte der Funke das Kamin und dieses einen
großen Teil des Daches, so daß auch hier die eindringenden Re¬
genmassen große Verheerung anrichten konnten. Im Hause
des Gustav Schöck in der Kleingasse wurde die Giebelspitze ge¬
troffen und die Giebelwand zerrissen, so daß einige Riegel¬
wände herausstürzten ; dann wies die elektrische Leitung den
Weg bis in Len Stall , wo ein Stück Vieh auf kurze Zeit be¬
täubt wurde. Gottlob sind Menschenleben nicht zu beklagen.
Aber der Schaden an den Gartengewächsen und Feldfrüchten
den die großen Hagelkörner (einige in Taubeneiergröße ) an¬
richteten, ist bedeutend.

Etzlrngm, 20. Juni . (Vom Landjäger erschossen.) Am
Freitag vor Pfingsten sollte in Berkheim ein am Kanalbau auf
den Sinnauer Wiesen beschäftigter, 42 Jahre alter Arbeiter von
einem Landjäger verhaftet werden. Beim Transport suchte er
zu fliehen. Der Landjäger verfolgte ihn und gab lt . Eßlinger
Volksztg. nach erfolglosem Haltruf auf kurze Entfernung drei
Schüsse auf den Flüchtling ab, die sämtlich trafen . Der Schwer¬
verletzte wurde nach Anlegung eines Notverbandes ins Kran¬
kenhaus nach Eßlingen verbracht, wo er bald darauf starb.

Hundertjahrfeier der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim.

Stuttgart, 19. Juni . Nach der Enthüllung des Gefallenen¬
denkmals am Sonntag vereinigte ein gestern abend im Festsaal
der Liederhalle abgehaltener Festkommers die aus allen deut-
schen Gauen herbei geströmten Hohenheimer mit der Dozenten-

Im Himmelmoos.
Von Hermann Schmid.

4. (Nachdruck verboten.)
,Za , der Prinz !" entgegnete der Gerichtsdiener mit

spöttischem Lachen. „Der Prinz wird wohl gedacht ha¬
ben : ein doppelter Strick hält besser. Er hat mit dem
Herrn Landrichter gesprochen, und wenn das Bauernwvrt
etwa reihen tät , wird das vom Landgericht desto fester
halten ."

Der Bauer hatte seine Brille geholt, aber er war zu
erregt , um sie aufzusetzen, sie lag mit dem entfalteten
Schreiben vor ihm auf dem großen Eßtische, auf den
er sich mit beiden Händen ausstützte, als fühle er ein
Bedürfnis nach etwas , was nicht wanke unter ihm. „So ?"
stammelte er, „dem Prinzen ist mein Wort nicht genug
geweseen? Kennt er mich so schlecht, und weiß er nicht,
wenn der Himmelmooser etwas verspricht, wenn er sein
Wort gibt für etwas , daß das so gut ist wie Brief und
Siegel , und daß kein Mensch auftreten kann und kann
sagen, er hat sein Wort nicht gehalten ? Aber meinet¬
wegen !" fuhr er, sich etwas mäßigend fort , „mir kanns
recht sein, gibt er mein Wort frei, so bin ich auch nicht
daran gebunden — und was solls jetzt mit dem Land¬
gericht?"

„Das könnt Ihr Euch wohl denken," war die Ant¬
wort des Gerichtsdreners , der das Schreiben aufnabm und
«bznlesen begann : „In Erwägung , daß die aus dein i
Häselpoint stelzende giwße alte EuH zu. den Zierden j
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schast und der jetzt studierenden Generation . Außerdem war
eine große Zahl geladener Gäste gerne dem Ruf gefolgt, dar¬
unter Staatspräsident Dr . Hieber. Unter den Klängen einer
Militärkapelle zogen die Chargen im Vollwichs und mit we¬
henden Bannern in den Saal ein. Der Kommers nahm einen
würdigen und allseits befriedigenden Verlauf . Anschließend
an das Lied „Burschen heraus " sprach Prof . Dr . Tischler, Ho¬
henheim, seine Freude darüber ans , daß den alten Burschen
hier Gelegenheit gegeben sei, sich an die eigene Jugendzeit zu
erinnern . Die Alten hätten nicht mit solchen Nöten wie die
heutigen Studierenden zu kämpfen gehabt, und angesichts der
Werkstudenten, die sich in den Ferien und neben dem Studium
mühsam ihr Brot verdienen, müsse er sich fragen : ob wir es
gekonnt hätten? Das Leben müsse auch um des Augenblickes
willen gelebt werden, nicht nur in der Vergangenheit . Aber
nicht nur zu genießen sei der Augenblick, sondern auch der
Ernst desselben zu erfassen und im Hinblick auf das, was unser
deutsches Vaterland jetzt besonders bewegt, die Lostrennung
Oberschlesiens. Die Jugend müsse daran denken, gerade im
heutigen Staat , der mehr denn je den Bürgern selbst überlassen
ist, auch rechte Staatsbürger zu werden. Sie solle sich mit Po¬
litik beschäftigen, aber keine treiben, und vor allem die Zeit der
akademischen Freiheit nützen, die Verhältnisse kennen zu lernen
und nach Abschluß des Studiums das Gelernte in die Tat um¬
zusetzen, um rechte Führer zu werden, welche gerade in der
nächsten Zeit zur Wiedergesuudung unseres Vaterlandes mehr
denn je gebraucht werden. Mit dem Wort : Nicht rasten, nicht
rosten, Wahrheit suchen und Schönheit kosten! schloß der Red¬
ner seinen Appell an die akademische Jugend . Hierauf sprach
der Präsident der Landwirtschaftskammer, Adorno , im Namen
der Gesellschaft Alter Hohenheimer herzliche Dankesworte. Der
Redner forderte auf, zum Wiederaufbau des Vaterlandes bei¬
zutragen , was in den Kräften steht, denn gerade die Land¬
wirte seien hierzu in erster Linie berufen. Immer weitere
Kreise müßten den ernsten Willen zur Arbeit fassen, dann
könnten wir getrost wieder für die Zukunft Deutschlands hof¬
fen. Ein buntbewegtes Bild zeigte der Festzug der Festteilneh¬
mer, welcher sich vom Schloßplatz zur Liederhalle bewegte, wo
der akademische Festakt stattfand. Die in festlichem «Schmuck
prangende Bühne , auf der die Chargierten der Korporationen
Aufstellung genommen hatten , dazu die führenden Persönlich¬
keiten des Landes, an der Spitze Staatspräsident Dr . Hieber,
Finanzminister Dr . Schall, Ärbeitsminister Keil, die Professo¬
renschaft von Hohenheim und Stuttgart , der Rektor der Tü¬
binger Universität, Professor Dr. Rohr mit goldener Amts¬
kette, die Vertreter der Stadtverwaltung und zahlreicher Orga¬
nisationen aller Art , sowie Abgeordnete der Parteien des
Landtags bildeten den äußeren Rahmen für die eindrucksvolle
Festfeier. Den Festakt eröffnete der zurzeit Lienstälteste Pro¬
fessor Dr . Mack mit einer Begrüßungsansprache , in der er auf
die Bedeutung des Jubiläums der Hochschule Hohenheim hin¬
wies, welche die älteste der heute noch bestehenden Hochschulen
in Deutschland ist und an der die Mehrzahl der deutschen
Landwirtschaftsstudenten zurzeit ihren Studien obliegen. Nach
einem kurzen geschichtlichen Rückblick übergab er das Wort dem
Staatspräsidenten Dr . Hieber, der die Glückwünsche der württ.
Regierung und insbesondere des Kultministeriums entbot und
dann u. a . folgendes ausführte : Die Verfassung Hohenheims
ist im Lauf der letzten Jahrzehnte immer mehr verbesserungs-
dürstig erschienen. Wir haben in eingehenden Beratungen im
Kultministerium und mit dem Lehrkörper der Hochschule neue
Grundlagen geschaffen und ich darf hervorheben, daß ich die¬
ser Arbeit mein besonderes persönliches Interesse zugewendet
habe. Es gereicht mir daher zur besonderen Freude, gerade
am heutigen Tage die von mir im Benehmen mit dem Senat
der Hochichule ausgearbeitete , dann vom Staatsministerium
einstimmig genehmigte neue Verfassung Ihnen als eine Art
Jubiläumsgeschenk überreichen zu können. Me neue Verfas¬
sung trägt das Datum des 18. Juni 1922 und tritt mit dem
1. Oktober d. Js . in Kraft . Die wichtigste Aenderung ist die
Einführung der Rektorats - anstelle der Direktorialverfassung.
Während bisher der Direktor auf Lebenszeit von der Regie¬
rung ernannt wurde, wird künftighin der Rektor, der die Amts¬
bezeichnung Magnifizenz führen soll, für die Dauer eines Stu¬
dienjahres vom Senat aus der Mitte der ordentlichen Pro¬
fessoren gewählt, wobei allerdings die Wahl der Bestätigung
des Staatspräsidenten bedarf. Damit tritt die Hochschule Ho¬
henheim in gleiche Reihe nicht nur mit sämtlichen anderen land¬
wirtschaftlichenHochschulen Deutschlands, sondern insbesondere
auch mit der Landesuniversität Tübingen und der Technischen
Hochschule Stuttgart , deren Verfassungen auch im übrigen
Deutschland allgemein als vorbildlich anerkannt sind. Der Ei¬
genart Hohenheims, der Verbindung mit dem Gutsbetrieb,
wird dadurch Rechnung getragen , daß dem Professor der land¬
wirtschaftlichenBetriebslehre die Oberleitung der Gutswirt¬
schaft, - er Ackerbauschule und der Garteubauschule zukommt.
Die Ackerbauschule und die Gartenbauschule sollen mehr als
bisher in Len Dienst methodischer-pädagogischer Ausbildung der
künftigen Landwirtschaftslehrer für ihren Lehrberuf gestellt und
daher zugleich als Uebungsschulen für die Unterwerfung der
KW III l« »

Der Bauer wechselte während des Lesens mehrmals die
Farbe , und als der Gerichtsdiener ihm den Empfangs¬
schein über den Befehl auf den Tisch legte, setzte er
wie unwillkürlich unter denselben die schwerfälligen Buch¬
staben, die ihm statt der Unterschrift galtm . „ So,"
sagte der Gerichtsdiener , denselben einsteckend, „ jetzt be¬
hüt Euch Gott beieinander ! Jetzt werdet Ihr wissen, was
Ihr zu tun habt ."

Er ging . Der Bauer machte eine Bewegung als
wolle er demselben Nacheilen und den in ihm aufkochen¬
den Groll über den erhaltenen Befehl an dessen
Träger auslassen ; aber Judika vertrat chm den Weg
zur Tür . „Dein Glück, daß Du gehst, verfluchter Scherg !"
rief er und erhob, ihm nachdrohend, die geballte Faust.
„Jawohl weiß ich, was ich zu tun habe und brauche keinen
solchen Bauernschinder dazu, daß er mirs sagt. Geh
Sie hinauf in die obere Stub, " fuhr er fort , indem er
sich gegen Judika wendete und zugleich die Jacke aus-
zog und über den Tisch warf . „ Geh Sie hinauf und
hole Sie mir meine gute Joppe herunter und den Sonn¬
tagshut ! Ich will ins Dorf hinunter ."

„O mein !" rief Judika entgegen. „Was werdet Ihr
jetzt so in der Furie davon gehn ? Was habt Ihr denn
unten im Dorf zu tun ?"

„Das weiß Sie nicht?" entgegnete er spöttisch. „ Sie
ist also nicht so gescheit, wie das strenge Landgericht?
Dann muß ich Jhrs halt auseinander setzen. Zum Küfer
im Torf geh ich hinunter , der hat neun große Fässer
ins Bräuhaus zu machen und hat mich neulich schon
ai-.-ch-'Hcb  ich ihm keine schönen eichenen Dauben
euL meinem HoJ «blassen wollt — ich Hab nein ge-
ch-, p. ch r.ttr jeder von meinen Bäumen ans Herz '

chiU'chch: ich s' ch cch,' ch-m er sie chchen, schöner als .
cr si - ffn -u ch Z >.' a- Tr Zu , kam ." !

.chchlch chchu ?r chuuu," stlchie die Hauserin entsetzt ch
„stwr wst'w : s«w Z - ichch- -n an der 5)aßsiwi -> m it s
s, ? sch' .' cĥ ch 'ch' ch Zschchchch ^ chch' cĥ ,. st ch ' ch ' ^ chev ^

künftigen Landwirtschaftslehrer im Unterrichten dienen. (Leb¬
hafter Beifall .) Nach Staatspräsident Dr . Hieber sprachen dann
noch eine Reihe Vertreter der Hochschulen des Landes, der Be¬
hörden usw. Oberregierungsrat Dr . Schwörer, der die Grüße
der badischen Unterrichtsverwaltung überbrachte, wies auf das
gedeihliche Zusammenarbeiten Württembergs und Badens aus
dem Gebiete der Forst - und Landwirtschaft hin. Die Unter¬
bringung der fortwirtschaftlichen Arbeit in Freiburg habe sich
sehr gut bewährt. Baden betrachte Hohenheim geradeso wie
Württemberg als Landeshochschule. Die von Prof . Dr . Mak¬
ker, Hohenheim, gehaltene Festrede hatte die Betrachtungen
über den Erfolg der Einrichtungen der Hochschule Hohenheim
und deren Einfluß auf die landwirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands mit besonderer Berücksichtigung Württembergs
zum Gegenstand. An Hand eines über 80 Jahre zurückreichen¬
den reichen statistischen Materials wies er nach, daß die lange
vernachlässigte Betriebslehre über die Tierzucht und die Pflan¬
zenproduktion Steigerungen bis über 200 Prozent bewirkt habe.
Mit dem Versprechen, daß die Dozentenschaft auch in Zukunft
bestrebt sein werde, auf ihren verschiedenen Gebieten nnt un¬
vermindertem Forschungseifer weiterzuarbeitenzum Wohle un¬
seres wiedererblühenden deutschen Volks- und Wirtschaftslebens
schloß er seine mit starkem Beifall aufgenommene Rede. Ein
Äankeswort des Prof . Dr . Mack an die anwesenden Gäste be¬
schloß die eindrucksvolle Feier.

Baden.
Karlsruhe , 19. Juni . Der im Januar dieses Jahres durch

eine Lawine verschüttete cand. med. Adolf Cramer , Sohn des
homöopathischenArztes Cramer . und sein Begleiter wurden
jetzt im Jamtal gefunden und sind auf dem Friedhof des Berg-
dörfleins Galtür bestattet worden.

Kehl, 19. Juni . In der deutschen, wie in der französischen
Zone des Kehler Hafens sind sämtliche Kranenführer wegen
Lohndifferenzen in den Ausstand getreten. Der gesamte Um¬
schlagsverkehr ruht.

Konstanz, 19. Juni . Ertrunken ist im Ueberlingersee der
geschiedene Oskar von Trance le Rosenegg aus Tauropp (Liv¬
land). Mit einem Studenten aus Berlin hatte er von Staad
aus eine Gondelpartie in der Richtung Meersburg unternom¬
men. Beim Platzwechsel fiel von Trance über Bord ,und ver¬
schwand lautlos . Die Leiche ist noch nicht gelandet.

Furtwangen , 18. Juni . Die Berkündigungstafel des Rat¬
hauses hier zeigt den Aushang von 14 Paar Heiratslustigen.
Der jüngste Bräutigam zählt 25, der älteste 66 Jahre , die jüngste
Braut 22, die älteste 76 «Jahre . Bei dieser Teuerung!

Mannheim , 19. Juni . In der Nacht zum Montag spielte
sich im Hause Bellenstraße 51 eine Liebestragödie ab. Der 17-
lährige Tagelöhner Eugen Bopp überfiel nach einem Streit
wegen -Eifersucht seine Geliebte, die 19jährige Karoline Millauer
und tötete sie Lurch einen Stich ins Herz. Der Täter wurde
verhastet. — Der Wächter der Wach- und Schließgesellschaft
Lorenz Huber stürzte in der !Nacht zum Sonntag in der Städ¬
tischen Kunsthalle über die Treppenbrüstung in Len Marmor¬
saal, erlitt einen Schädelbruch und starb bei der Ueberführuug
ins Allgemeine Krankenhaus . — Eine verhängnisvolle Schlä¬
gerei spielte sich in der Nacht zum Sonntag auf dem Lindenhof
ab. Während des Streites warf der «Eisendreher Ernst Vette-
rer seinen Gegner , den Tagelöhner Friedrich Jung , mit solcher
Gewalt zu Boden, daß Jung auf der Stelle tot liegen blieb.
Der Täter ist 32 Jahre alt und verheiratet . Nach der Tat
wurde er verhastet. — Am Samstag nachmittag ertrank im
Neckar der Kaufmann Heinrich Weber aus der Schweiz, der hier
in Stellung war . Seine Leiche ist noch nicht gefunden.

Vermischtes.
Mordtat eines Dreizehnjährige«. Nach einer Blättermel¬

dung aus Mailand ist in der dortigen Umgebung Lurch einen
13jährigen Hirten ein grausiges Verbrechen verübt worden.
Dieser schnitt mit einem Messer einem 9jährigen Knaben die
Kehle durch, einzig und allein darum , weil dieser seine Herde
auf den Weideplatz des Mörders geführt hatte.

Abschiedsmahl i« Genua . Folgendes amüsante Geschicht-
chen macht die Runde durch die fralAösi scheu Blätter : Nach der
Konferenz von Genua sitzen Lloyd George, Barthou , Schanzer
und Tschitscherin bei einem gemütlichen Abschiedsmahl im Re¬
staurant . Als es zum Zahlen kommt, nimmt Lloyd George
aus der Westentasche ein kleines Goldstück und legt es auf den
Tisch. Nach ihm zieht Barthou die Brieftasche hervor und legt
eine 50-Franknote M dem Goldstück. Schanzer legt Silbermünze
neben Silbermünze . Schober greift ebenfalls in die Brieftasche
bringt ein Papier zutage und überreicht es dem Zählkellner.
Dieser wendet das Papier nach allen Seiten und fragt : „Mon¬
sieur. was ist das?" Schober erwidert : „Der Frachtbrief. Der
Waggon mit dem Gelde ist im Bahnhose." Schließlich kann
auch Tschitscherin nicht umhin , seine Rechnung zu begleichen;
er holt aus seiner Handtasche ein größeres Paket heraus und

Der Bauer richtete sich in seiner ganzen Höhe auf
und trat hart vor sie hin. Und warum nicht ?" rief er.
„Der Baum ist mein, der Grund und Boden, auf dem
er steht, ist mein — wer hat mir da was zu be¬
fehlen? Der Prinz hat mir mein Wort zurückgegeben,
weil es ihm nicht genug gewesen ist. Ich könnt' blu¬
tige Zähren weinen, wenn ich nur daran denk', daß der
prächtige Baum umgeworfen werden soll — aber er
muß ! In meinem Eigentum da bin ich Herr und
will ihnen zeigen, daß mir da der König nichts ver¬
bieten kann, geschweige denn ein Prinz , oder gar so
ein Landrichter , so ein . . . Also halt ' Sie mich nicht
auf und bring ' Sie mir Hut und Joppe herunter , oder
ich hol' sie mir selber."

„Ich geh' ja schon," entgegnete die Hauserin , ohne
einen Fuß zu regen, „ aber Ihr solltet's Euch doch noch
einmal überlegen — und nachher," fuhr sie etwas hastiger
fort , wie erfreut , noch einen Grund für ihre Meinung
gesunden zu haben, „ nachher solltet Ihr heut' doch nicht
mehr aus dem Hause gehen, Ihr wißt ja , daß er jeden
Augenblick kommen kann . . ."

„Wer kann kommen?" fragte er verwundert.
„Wie Ihr nur so fragen könnt ! Ihr wißt doch, daß

er vorgestern geschrieben hat , daß jetzt seine Dienstzeit
beim Militär aus ist, daß er sich gleich aus den Weg
macht und längstens heute abend daheim eintrifft —"

Der Bauer lachte gleichgültig und beinahe höhnisch auf.
„Also der Wild !, mein sauberer Sohn ist gemeint," rief
er. „Hab' ich doch wunder gedacht, was für ein gro¬
ßes Tier mir die Ehr ' antut und ins Himmelmoos
kommt, sind wegen dem Bub -M soll ich daheim bleiben ?"

„Nun , es ist doch uicksi mehr als billig, " entgegnete
die Hauserin gereizt, ' „dusi der Kater dem einzigen Sohne,
dem emsigen 'windw m aus dem Wege geht, sondern
chm „Grüß ' '-Dt" st'u„ wem; er stsit drei Fahre fort ge¬
wesen ist und hat den Herten, strengen Dienst bei den
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Handel und Verkehr.
Stuttgart, 20. Juni . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Klachthof waren zugeführt : 33 Ochsen, 16 Bullen, 12S Jung¬
en , 100 Jungrinder 126 Kühe, 292 Kälber, 558 Schweine,
Schafe, 2 Ziegen. Unverkauft blieben: 7 Ochsen, 10 Jung-

illen, 4 Kühe. Erlöst wurden aus je 1 Zentner Lebendge-
U : Ochsen 1. 2750—2950, 2. 2000—2500, Bullen 1. 2600 bis
«0, 2. 2000—2350. Jungrinder 1. 2800—3000, 2. 2400 bis
M, 3. 1950—2350, Kühe 1. 2000—2300, 2. 1500—1700, 3.
H- 1200. Kälber 1. 3200—3450, 2. 2950—3150, 3. 2600—2600,
Lweine1. 4700—4900, 2. 4400-^ 600, 3. 4000—4200 Mark . Ber¬
uf des Marktes : Bei Schweinen lebhaft, bei Kälbern mäßig
M , bei Großvieh langsam.

Stuttgart, 19. Juni . (Obftmarkt.) Der württ. Obstbau¬
rein schreibt: Der letzte Stuttgarter Markt war mit Kirschen
id Gartenerdbeeren nur insoweit beschickt, als für Len not-
endigsten Bedarf des Kleinhandels gerade ausreichte. Da sich
ele Private ebenfalls eindecken wollten, so entstand bei Markt-
Sinn das zur üblen Gewohnheit gewordene Wettrennen . In
ner Viertelstunde war die gesamte Zufuhr in festen Händen,
er Kirschenhandelwar in der vergangenen Woche Las reinste
vzardspiel. Der Großhandel hat teilweise bedeutende Sum¬
meneingebüßt und geht deshalb nur zögernd an den Einkauf
Mn; der Kleinhandel zieht den Nutzen aus der Lage. Zum
jrschenpflücken sind bei den derzeitigen Jndustriostundenlöhnen
ine fremden Leute zu bekommen. Was nicht von den Züchtern
lit eigenen Händen gepflückt werden kann, bleibt hängen, so¬
ck es nicht zum Schnapsbrennen ,/gestreift" wird. Der Auf-
As durch bayrische Händler im Remstal hat begonnen . Be-
,hlt wurde an Ort und Stelle 4.50 Mark Las Pfund . Die
inte fällt in mittelfrühen Kirschen nicht günstig aus . Besser
ibm sich die durch rechtzeitig eingetretene Niederschläge er¬
sten Erdbeeren entwickelt« die Ernte fällt gut aus und die
iite der Beeren ließe nichts zu wünschen übrig , wenn regel-
Mjg für Unterlegen der Sträucher gesorgt würde; dick mit
„er Erdkruste überzogene Beeren mußten öfters von der
iarktkontrolle gerügt werden. Sehr schlecht stehen die Sta¬
ck- und Johannisbeeren . Ueber starken Abfall des Frucht-
»satzes bei den Birnen wird besonders in hiesiger Umgebung
Lagt; Aepfel halten bester.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 20. Juni. Unter Führung des Schwaben-

indes und unter Beteiligung zahlreicher Organisationen und
llrbände sowie der bürgerlichen Parteien sollen am 28. Juni
undgebungen gegen den Versailler Frieden stattfinden als
im Jahrestag seiner Unterzeichnung. Die Kommunisten
mützten diesen Anlaß, um an die sozialdemokratischen Par¬
sen, die Vereinigten Gewerkschaften, den Afabund und die
ietriebsrätezentrale eine Anfrage wegen gemeinsamer Gegen-
indgebungen zu richten. Die Antwort steht noch aus. Die
undgebungen am 28. Juni werden als der „Aufmarsch
n Reaktion gegen die gesamte Arbeiter- und Beamten¬
haft", als der Generalappell der monarchistischen Reaktion
ir ganzen Reiche bezeichnet. (Die Deutschen machen sich
lirch ihre traditionelle Uneinigkeit in nationalen Dingen auf
er ganzen Welt verächtlich. Schristl.)

Stuttgart, 26. Juni. Die Käufe von Mostobst neuer
wie, die nach einer Kleinen Anfrage der Abgeordneten
.eeber und Schüler bereits eingesetzt haben und zwar zu
inem Preis von 500 für den Zentner, sind, wie Er-
ührungsminister Keil in seiner Beantwortung ausführte,
m allgemeinen auf dem Gebiete der Nahrungsmittelver-
irgung bestehenden Vorschriften insbesondere dm Bestimmungen
egen Wucher und Preistreiberei untworfen. Weitere Maß-
ahmen zur Sicherstellung der Versorgung der Verbraucher
lit Spätobst werden in Erwägung zu ziehen sein, sobald
ich das wahrscheinliche Ergebnis der Spätobsternte einiger¬
laßen Überblicken läßt.

Stuttgart, 20. Juni. Auf eine kommunistische Anfrage
«ß gestern im Landtag der Innenminister erklären: „Das
dienstverhältnis des Oberpolizeidirektors Hahn ist mit Wir-
ling vom 1. April 1923 durch Kündigung gelöst worden,
üit Rücksicht auf den von ihm geleisteten Menst war ihm
m dem genannten Tag ab aus seinen Dienstbezügen ein
ach den Bestimmungen des Beamtengesetzes zu berechnender
hchegehalt zu gewähren. Eine anderweitige Verwendung
es Oberpolizeidirektors Hahn kam nicht in Betracht.

München, 20. Juni. Beim Überschreiten des Watz-
Mns bei Berchtesgaden sind 2 Berchtesgadener und
'Münchener in einen Schneesturm geraten. 2 von ihnen
larben an Herzlähmung, während die beiden anderen das
Nnchener Haus erreichen konnten. Die Toten sind ein
Kaufmann aus Berchtesgaden und ein Bautechniker aus
Nnchen. — Eine andere Partie von 3 Münchener Berg-
ieigern, die ebenfalls den Watzmann bestiegen, wird seitdem
«ermißt. Man nimmt an, daß die Leute im Schneesturm
»»gekommen sind.

München, 20. Juni. Hier und in Oberbaysrn machen
ich die Folgen der maßlosen Preistreibereien in der Frem-
«mindustrie in unliebsamer Weise bemerkbar. Die Fremden
bleiben aus und die Unternehmungen, namentlich neuge-
jründete, stehen vor großen Schwierigkeiten. Garmisch-Par-
lmkirchen ist am härtesten betroffen trotz der Nachbarschaft
«on Oberammergau. So hatte am vorigen Sonntag der
zrößte Betrieb von Garmisch-Partenkirchen, der 220 Betten
besitzt, 20 bis 25 Fremde. In beiden Orten zusammen
waren 400 Fremde abgestiegen gegenüber 1000 Hotelange-
Eilten. Große Häuser mit 80 und mehr Betten hatten
überhaupt keine Fremden oder nur ganz wenige.

Landau(Pfalz), 20.Juni. Die 16 Jahre alte Katharinai
^tvll aus Schwegenheim hatte dem Essen ihres Vaters
Arsenik Seigemischt, weil er sie wiederholt und zwar berechtig- ;
brr Weise zurechtgewiesen und gezüchtigt hatte. Der Bette: :
ßarö nach kurzer Zeir. Die Oeffnnn». der Leich--', ergab»
Aluche.chftung durch Arsenik. Die hiesige Strafkammer ver-i
Hüllte Las Mädchen zu 6 Jahren GssäuaM. !

Frankfurta. M., 21. Juni. Der König von Jt ,'W-
Mem auf der Durchreise nach Dänemark im Sonderzug'

auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffen. Er wird bei seiner
Durchreise durch Deutschland Berlin nicht berühren.

Dresden, 20. Juni. Für einen Volksentscheid auf Auf
lösung des Landtags wurden nach den bis heute mittag vor
liegenden Ergebnissen im Wahlkreis Dresden-Ostsachsen
303000 Stimmen abgegeben, im Wahlkreise Chemnitz 265469,
im Wahlkreise Leipzig 221762 Stimmen. Die Gesamtzahl
der abgegebenen Stimmen stellt sich nach der vorläufigen
Zählimg aus rund 820000.

Berlin, 21. Juni. Die Mitglieder des Garantieaus-
schuffes statteten dem Reichskanzler, dem Reichsminister Dr.
Rathenau und dem ReichsfinanzministerDr. Hermes Höf¬
lickkettsbesuche ab. Dr. Wirth gab seiner lebhaften Befürchtung
vor einem weiteren Marksturz Ausdruck. Er betonte, daß
bei einer weiteren Abwärtsbewegung der Mark Abwehrmaß¬
nahmen notwendig seien, da sonst alle finanziellen Pläne der
Reichsregierung umgeworfen würden.

Berlin, 21. Juni. Ueber die gestrigen Beamtenbesol
dungsverhandlungen im Reichsstnanzministerium melden die
Blätter, daß bei beiden Parteien darüber Einigkeit bestand,
entsprechend dem Anwachsen der Indexziffer die Bezüge um
etwa 24 Prozent zu steigern. Der Vertreter der Regierung
erklärte aber, daß die Gewährung der Aufbesserung von der
Annahme des Arbeitszeitgesetzes durch die Gewerkschaften ab¬
hängig gemacht werde. Die gewerkschaftlichen Vertreter
lehnten dies ab und auf ihren Wunsch wurde die Sitzung
unterbrochen. Die Spitzenorganisationenwerden heute über
das Verlangen der Regierung gemeinsam beraten. Die
Mehraufwendungenaus der neuen Besotdungs- und Lohn¬
erhöhung sollen sich auf etwa 50 Milliarden Mark belaufen.

Berlin, 20. Juni. Im Reichstagsausschußfür Steuer¬
fragen nahm der Abg. Dr. Helfferich(Deutschnational) bei
der Diskussion über die Zwangsanleihe das Wort. Er er¬
klärteu. a. : Wir verlangen als Vorbedingung für die Ver¬
kündigung des Gesetzes daß die Regierung der weiteren Ent¬
wertung des Geldes dadurch entgegenwirkt, daß sie den
weiteren Ankauf von Devisen für Reparationszwecke bei
einem bestimmten Dollarkurs unterläßt.

Berlin, 20. Juni. Der Aeltestenrat des Reichstags
beschloß heute in einer Sitzung, die in Gegenwart des Reichs¬
kanzlers abgehalten wurde, auf die morgige Tagesordnung
des Plenums das Wiesbadener Abkommen und das Bemel-
man'sche Abkommen zu setzen und in Verbindung damit die
fünf Interpellationen, die sich auf die Verhandlungen mit
der Reparationskommisston und auf die besetzten Gebiete be¬
ziehen, sowie auf die verschiedenen dem Reichstag zugegan¬
genen Denkschriften über diese Frage mit zu verhandeln.
Außerdem wird der Reichstag nicht am 28. Juni schließen,
sondern am 2. Juli nochmals zusammentreten.

Berlin, 20. Juni. Die Berliner Stadtverordneten-Ver-
sammlung nahm heute die Erhöhung des Straßenbahntarifs
mit 105 gegen 60 Stimmen an. Ab Donnerstag kostet
eine Straßenbahnfahrt4 ^

Berlin, 20. Juni. Nach Erledigung verschiedener
kleiner Vorlagen beendete der Reichstag heute die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betreffend die Getreideumlage,
der dem volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen wurde. —
Die „Vossische Zeitung" faßt das Ergebnis der gestrigen
und der heutigen Fraktionsberatungen in Sachen der Ge¬
treideumlage dahin zusammen, daß eine Mehrheit für die
Umlage sicher zu sein scheint. — Im Reichsministerium des
Innern wird heute eine Besprechung über die Aenderung
der Wahlkreise abgehalten werden, da ein Annex zum Reichs¬
wahlgesetz geplant ist. — Jn Kattowitz sind heute die polni¬
schen Truppen, in Kreuzburg und Oberglogau die deutschen
Truppen eingerückt.!

Hamburg, 20. Juni. Aus dem Dampfer „Avare"
wurden bis heute vormittag weitere 10 Leichen, eine weib¬
liche und eine männliche, geborgen. Zwei davon wurden
durch Taucher aus dem Schiffsinnern geborgen, die anderen
durch offene Lücken Herausgetrieben und längsseitig ausge¬
nommen. Die Toten gehören der brasilianischen Besatzung
an. Heute sollen die unteren Räume des Schiffes nach Opfern
durchforscht werden. Durch die behördlichen Nachforschungen
ist festgestellt worden, daß das Unglück 37 Menschenleben ge¬
fordert hat. Nach der Bergung von 12 Toten fehlen jetzt
noch 25 Personen, die größenteils der brasilianischen Mann¬
schaft angehören.

Oppeln, 20. Juni. Der Einzug der deutschen Truppen
im Kreise Kreuzburg und in Oberglogau, die der deutschen
Regierungsgewalt wieder unterstellt sind, erfolgte heute vor¬
mittag. Die Reichswehrtruppen wurden von der Bevölkerung
stürmisch begrüßt. In Kreuzburg zog ein Jnsanteriebataillon
ein. Ein Reichswehrreiterregiment und eine halbe Batterie
Feldartillerie wurden im Kreise verteilt. Die Schutzpolizei
versieht bereits den Ordnungsdienst.

London, 20. Juni. Heute abend trifft das Kriegsschiff
„Renown" mit dem Prinzen von Wales an Bord nach acht¬
monatiger Weltfahrt wieder in den britischen Gewässern ein.

London, 20. Juni. Der Londoner Berichterstatter des
„Manchester Guardian"schreibt, das überraschendste Ergebnis
des Besuches Poincares in London sei vielleicht das, daß er
in der Zeit bis zu seiner Abreise nach Paris zu den Met¬
hoden Lloyd Georges, der Diplomatie der Konferenzen, be¬
kehrt worden sei. Es sei wahrscheinlich, daß Italien auf der
im Juli in London stattfindenden Konferenz ebenfalls ver¬
treten sein werde. Den Versicherungen Poincares, daß
während des erneuten Versuchs einer Verhandlung über die
Reparationsfrage keinerlei Zwangsmaßnahmen angewandt
werden sollten, werde in London große Bedeutung beigemeffen. !

erteilt . Ein An-
^ . .. .. . _ .... . . . des Disziplinar¬

verfahrens gegen Avg. Maier (Komm.), der 3P Monate sich
vom Amt entfernte und nach Rußland ging, zuzulassen, ries
eine lebhafte Anssprache hervor . Nachdem Schneck (Komm.)
neue Gesichtspunkte beigebracht und festgestellt hatte, baß Maier
bei seiner Ausreise gar nicht im Dienst war , traten die Redner
sämtlicher Parteien für eine Rückverweisungder Sache an den
Ausschuß ein. Die Große Anfrage des Zentrums über die
Festsetzung der Bezüge der Alt-Ruhegehaltsempfänger begrün¬
dete Bock, der auf die unbefriedigende Einstufung der Pensio¬
näre und auf die ungerechte Wirkung der Teuerungszuschläge
hinwies. Finanzminister Dr . Schall wies darauf hin, daß die
ganze Sache in die Zuständigkeit des Reiches gehöre. Ein An¬
trag sämtlicher Parteien des Hauses ersucht das Staatsmini¬
sterium, bei der Reichsregierung auf Beseitigung der zu nie¬
deren Einstufung der Nlt -Ruhestandsbeamten hinzuwirken.
Redner aller Parteien unterstützten ihn und unterstrichen die
Ausführungen des Zentrumsreoners . Der Antrag fand ein¬
stimmige Annahme. Das Pensionsergänznngsgesetz und der
Entwurf über ein Darlehen an die schwäbischen Hüttenwerke
wurden dem Finanzausschuß überwiesen, nachdem Schneck
(Komm.) gegen das letztere Gesetz seine prinzipielle Gegner¬
schaft angekundigt hatte. In einer Geschäftsordnungsdebatte
wurde mitgeteilt, daß die großen Auflagen zum Metallarbei¬
terstreik wegen Abwesenheit des Ministers des Innern jetzt
nicht behandelt werden können, daß die Abstimmung über ß 14
der Geschäftsordnung (Mitgliedervereinigung ) noch in dieser
Woche ersolgr und schließlich einen Antrag der Kommunisten
betr . Aussprache über die Getreideumlage und die Haltung des
württ . Vertreters im Reichsrat abgelehnt. — Schluß )49 Uhr.
Nächste Sitzung : Mittwoch vormittag 9 Uhr : Besoldungsgesetz
und Eingaben.

Denkschrift der sächsischen Regierung wegen Maßnahmen gegen
die Teuerung.

Nach einem Telegramm des „Berliner Tageblatts " hat die
sächsische Regierung soeben an die Reichsregierung und an den
Reichsrat eine Denkschrift über die zunehmende Teuerung ge¬
richtet. In der Denkschrift heißt es u. a.: Die ungeheure Teu¬
erung der letzten Zeit ist durch keine Lohn- und Gehaltserhö¬
hung mehr vollkommen auszugleichen. Das bedeutet, daß eine
beständige Herabdrückung der Lebensweise des wirtschaftlich
Schwachen, nur auf Gehalts - und Lohnverdienst Angewiesenen
stattfindet. Der Unwille gegen eine solche ungerechtfertigte Be¬
lastung ist daher im Volke fast allgemein und droht sich bis zu
einer Erregung zu steigern, die zu den schlimmsten Befürchtun¬
gen Anlaß gibt. Die Hauptschuld an der übermäßigen Preis¬
treiberei liegt heute bei den Erzeugern in weiten Gebieten der
Industrie und Landwirtschaft. Um eine Herabsetzung der
Endpreise zu erreichen, muß deshalb Lei den Erzeugern ange¬
fangen werden. Die Denkschrift befaßt sich dann in einzelnen
Kapiteln mit Len Ursachen der Teuerung , dann mit der Steige¬
rung der Lebensmittelpreise, während im einzelnen Abhilfe¬
maßnahmen voraeschlagenwerden. Bezüglich des Zuckers wird
die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für Znlandszucker
gefordert. Bezimlich des Fleisches wird gesagt, daß in erster
Linie auf eine Preissenkung bei den Viehhaltern und insbe¬
sondere bei den Viehhändlern hinzuwirken ist. Was die Kar¬
toffeln und das Getreide anbelanAt, so wird erneut das Um-
lageverfahren gefordert. Zum Schluß fordert die sächsische
Staatsregierung unter Hinweis darauf . Laß ein Schieber- und
Wuchertum allerübelster Art sich Lreittnache, und am Markte
der Bevölkerung zehre, daß die Reichsregierung keineswegs die
Dinge so weiter treiben lasse wie bisher. Andernfalls würde»
schwere soziale Erschütterungen und politische Wirrniste ent¬
stehen.

Hermes vor Sem Untersuchungsausschuß.
Berlin, 20. Juni . Der zur Untersuchung der gegen Mini¬

ster Dr . Hermes erhobenen Beschuldigungen eingesetzte Reichs¬
tagsausschuß hielt heute wieder eine Sitzung ab, der auch der
Minister beiwohnte. Man beschäftigte sich zunächst mit den
Angriffen auf die letzte Ausschußsitzung. Der Vorsitzende Dr.
Fischer, Köln, wies Angriffe der „Freiheit " auf den Ausschuß
energisch zurück. Im Laufe der Verhandlungen nahm auch
Minister Dr . Hermes das Wort zu einer Erklärung . Er wies
darauf hin, daß der Abgeordnete Diehl, der als Belastungs¬
zeuge austritt , seit Monaten den heftigsten persönlichen Kampf
gegen ihn führe : „Er ist eines Tages plötzlich an mich heran¬
getreten mit dem Wunsch, die konfessionelle Parität möge in
meinem Ministerium berücksichtigt werden. Ich habe chm
damals schriftlich den Wunsch zu einer mündlichen Erörterung
dieser Frage ausgesprochen. Er hat davon keinen Gebrauch ge¬
macht, sondern mir einen ungehörigen Brief geschrieben, in dem
er unter Hinweis aus Beförderung in meinem Ministerium
ausführte , es hätte gar keinen Zweck mehr, mit mir zu ver«
handeln. Seit dieser Zeit datiert sein Kampf gegen mich." Re¬
gierungsrat Dr . Diehl bemerkte dazu, sein Bruder bekämpfe
den Minister nicht aus persönlichen Gründen , sondern aus
Grün den der Weltanschauung.

Die außenpolitische Bilanz der Londoner Begegnung.
Paris , 20. Juni . Das oppositionelle Oeuvre zieht mit Un¬

recht aus der Unterredung zwischen Lloyd George und Poin-
care die folgende Bilanz : 1. Die Haager Konferenz: Nichts.
2. Die Frage von Tanger : Man wird eine Konferenz einbe¬
rufen. 3. Die Orientfrage : Man wird nach Ansicht Lloyd Ge¬
orges eine, nach der von Poincare zwei Kommissionen einbe¬
rufen. 4. Die Reparationen : Man überläßt sie der Reparati¬
onskommission. Wenn möglich, wird man ebenfalls eine Kon¬
ferenz veranstalten. 5. Interalliierte Schulden : Nichts. 6.
Französisch-englischer Garantievertrag : Nichts.

Französische Befriedigung über das Ergebnis von London.
Paris , 20. Juni . Der Sonderberichterstatter der Havas-

Agentur in London sagt zu der Begegnung zwischen Poincare
und Lloyd George, die Begegnung vom Montag habe sehr
glücklich eine Wiederaufnahme des direkten Kontaktes zwischen
den Ministerpräsidenten Großbritanniens und Frankreichs ge¬
bracht, welche vereinbarten , in Zukunft keine Entscheidung be¬
treffend der strittigen Fragen zu fällen, ohne sich vorher ver¬
ständigt zu haben. So kurz dieser Meinungsaustausch auch ge¬
wesen sei, so würde er einen wohltuenden Einfluß auf die
französisch-englischen Beziehungen ausüben.

Litwinow über Rußlands Forderungen.
Der Vorsitzende der russischen Haag -Delegation Litwinow

erklärte den Moskauer „Jswestija ", die Haager Konferenz
könne nur dann einen günstigen Ausgang haben, wenn es mit
den Regierungen der Westmächte zu einer Verständigung über
die Kredite und über die Anerkennung der Souveränität Sow¬
jetrußlands und seiner Regierung käme. Die russische Delega¬
tion reise mit der festen Absicht nach dem Haag, die Errungen¬
schaften der Revolution , die Souveränität der Sowjetregierun
und die Interessen der Werktätigen zu schützen, Rußlan
komme zu K̂räften und würde îm äußersten Fall sich ohuê die

WürttembergischerLandtag.
Stuttgart, 20. Juni . Die Sommersession des Württ. Land-

tags cröffnete Präsident Walter mit einer warmherzigen An¬
sprache, in der er der nationalen Trauer um Len Verlust Ober- i
schlcstens Ausdruck gab und dm abgetrennten deutschen Brü - !
Lern Treue gelobte. Von Vizekanzler a. D. Payer war ein ' . ^ ^ ^ ... ^ .
Dankschreiben für die Glückwünsche zum 75. Geburtstag ein- !mes, die pch noch in den Hcmveri.,oer,Mn .uie WallersMand '-"
gegangen. Vom Rcaierungstisch'" aus wurden dann acht »leine j zum Preis von Pfund Srer 'MH.anigek.iuft har. Dam
Anfragen über verschiedene Gegenstände beantwortet . Die Ge- ; ist Northciiffe alleiniger Vrstzcw »>sr,D :rnes gervorderr. . .(Nr
nehrnigrmg zur Strafverfolgung des Mg . Müller (Kkwm.) wcP
gen Beleidigung,des Fürsten von Wolfegg wurde, dem Mmrag

Kredite behelfen, wenn sie nicht anoers , als
sklavung des tZgudes zu erkaufen wären.

NorihrUsfo alleiniger Besitzerd-w „Times".
Man teilt mit, daß Baron Northciiffe die Aktien der Ti-

WaiterS befanden,
Damit

st Northciiffe alleiniger Beicher der Dimes geworden (Nun
akium Me Hetze g-./H.
setzen. Schrift!.)

dmrmaa:' ? nr



Conweiler.

Am Samstag , de« 24 . Juni , abends 7 Uhr, aus
Abteilung 22 Haushälter, kommen auf dem Rathaus in
Conweiler im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:

Tanne« : 1 StückI. Kl. 261 Fm., 8 Stück II. Klaffe
1280 Fm., 36 Stück III. Kl. 3078 Fm., 91 Stück IV. Klaffe
4392 Fm., 175 StückV. Kl. 4469 Fm., 75 Stück VI. Klaffe
1106 Fm., 2 Stück Sägholz II. Klasse 214 Fm., 3 Stück
Sägholz III. Kl. 114 Fm. und 12 Eichen VI. Kl. 146 Fm.

Losverzeichnisse erteilt Waldmeister Jäck.
Gememderat.

Calmbach.

StratzenSverre
Dienstag , de« 27 . « . Mittwoch , de« 28 . Juni

ist infolge Bauarbeiten die Calmbach-Brücke bei der Gaut-
hier'schen Fabrik— O.-W. 4 — Zufahrtsstraße für Schöm¬
berg, für jeglichen Verkehr

UM- gesperrt . 'MW
Schultheitzenawt.

(L . V .)
Bezüglich der richtigen Beantwortung des mit den städt.

Steuerzetteln gleichzeitig abgegebene Fragebogens zwecks Ve-
rechnnng des Einkommens aus Grundbesitz (che«
bände ) ist vorherige Aufklärung notwendig, die in einer
in der nächsten Woche stattfindenden Versammlung erfolgt.
Also mit der Abgabe solange zurückhalten.

Es liegt deshalb im Interesse jedes einzelnen Haus¬
besitzers, sich dem Verein anzuschließen.

Der Borfitzende:
Beller.

Den verehrlichen

Stadt - SkW . SAltheitzenSMera
empfehlen wir uns zur Lieferung von

IvohmiMSlMde-
WorüeriWOrmMreli,

sowie
AxsordenWrzciteln des Vermietersmdm Mieter

W Entrichtung-er Wohnnngsn-gndc
mit Belehrung.

6. Nvek'sede kuodäriieLerei.
Ind. I) . Strom.

Reuenbürg.
Wir nehmen einen tüchtigen

Mechaniker
an, der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist.

Tüchtiger , erfahrener

MilieltlneWr,
gelernter Goldschmied oder Stahlgraveur, der im Entwerfen
und Zeichnen leistungsfähig ist, von Export-Bijouteriefabrik
zu baldigem Eintritt gesucht.

Angebote unter1 . öl. an die Enztälergeschäftsstelle.
Wildbad.

Anständiger, braver Man « als

Hauslmrsche
bei guter Bezahlung und Behandlung gesucht.

Karottue Kender Köhne.

Kaufe
8-1-, Platin, SU«

zur gewerblichen Verarbeitung.
AugO Melsch. Pforzheim,

Edelmetallhandlg-, Enzstr. SS,
Telefo» 3468.

Braves

Mädchen
welches kochen kann, nach Loth¬
ringen gesucht. Lohn in Fran¬
ken. Gute Zeugnisse erforder¬
lich. Näheres zu erfragen bei

Frau Vogel , Rastatt,
Kaiserstraße 43.

Kriegerberein»
Neuenbürg.

Zu Ehren unseres lang¬
jährigen treuen Kameraden
Herrn Postmeister Schlenker,
der in den nächsten Tagen
Neuenbürg verläßt, laden wir
unserew. Mitglieder mit An¬
gehörigen, sowie Freunde und
Bekannte des Scheidenden zu
einer

Abschiedsfeier
im Gasthof zum „Baren"auf
Donnerstag, den 22. ds. Mts.
abends8 Uhr höflichst ein.

Die Vorstandfchaft.

Zu mkanfen:
2 fast neue, dunkle Herren¬
anzüge , sowie1 guterhaltener
brauner Herrenanzug.

Karl Finkbeiner,
Wildbaderstraße 158.

Selbständiges

»
das kochen kann, sucht

Frau Dr. Fritz , Wildbad.

Heute abend Silbereisen.

lefetzrrrt

Erhältlich bei: Drogerie
Albert Barth, Calmbach.

Für kleines Büro in Calm¬
bach sofortMchiinleik
gesucht. Kenntnisse in ein¬
facher Buchführung,Maschinen¬
schreiben und Stenographie er¬
forderlich.

Angebote mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüche unter Nr. 60
an die Enztälergeschäftsstelle.

Kochin
für kl. vorn. Pension gesucht.
Hoher Geh. sehr ang. Stellung.
Evtl. Jahresstellung.

Ha« s „Walbeck",
Bad Mergentheim.

»

i W« »WM im«« es M«
« Herausgegeben von GeneralH. Flaischlen.
L Bd. 1. Das 9 . württ . Infanterie -Regiment
» Nr . 127 . ^ 20.—.
8 Bd. 2. Das württ . Geb .-Art -Regt . ^20 .—.
A Bd. 3. Das 1. württ . Landsturm -Infanterie-
« Regiment Nr . 13 . ^ 20.—.
, Bd. 4. Das württ . Ref .-Jnfanterie -Regimeut
» Nr . 120 . 26.—.
» Bd. 5. Das württ . Landw -Jnfanterie -Regt.
L Nr . 124 . ^ 20.—.
S Bd. 6. Die Ulmer Grenadiere an der West-
» front (Gre » .'Regt . 123 ). ^ 20.—.
, Bd. 7. Das württ . Res .-Infanterie -Regiment
» Rr . IIS . ^ 20.—.
» Bd. 8 Mit den Olga -Dragoner « im Welt-
» krieg . ^30 .—.
S Bd. 9. Das württ . Jnf .-Rgt . Nr . 180 . ^ 25.—.
» Bd. 10. Das württ . Juf .'Rgt . Nr . 47k . ^ 24 —.
8 Bd. 11. Drag .«Regiment „König " (2 . württ .)
* Rr . 28 . 24.
» Bd. 12. Das württ . Keld -Art .-Regt . Rr . 116.
s 24.- .
L Bd. 13. Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 475 . 20.—.
» Bd 14. Das Aüfilier -Regimeut Kaiser Kranz
» Joseph von Oesterreich, König von
L Ungar « (4 . württ .) Nr . 122 . 30.—.
» Bd. 15. Das Jnf .-Regt . König Wilhelm I.
» (6 . württ ) Nr . 124 . 24.- .
» Bd. 16. Württ . F «!d-« rtillerie -Regt . Rr . 238.
« 28.—.
, Bd. 17. Ldw. Jnf .-Regt . Rr . 126 . 25.—.
» Bd. 18. Jnf .-Regt . Nr . 121 . 25.—.
» Bd. 19. Feld Art . Regt . Rr . 29 . ^ 35.—.
L Bd. 20. Res .-Jnf .-Regt . Rr . 121 . 32.—.
S Bd. 21. Res .-Jnf .-Regt . Rr . 122 . Etwa 35.
» Bd. 22. Jnf .-Regt . Nr . 120 . Etwa ^ 35.—.
, Bd. 23. Landw .-Jvf .-Regt . 123 . Etwa 35.—.
» Bd. 24. Feld -Art .'Regt . Nr . 4 » . Etwa ^ 35.—.
» Bd. 25. Ldw .-Jnf .-Regt . Nr . 126 . Etwa 35.
8 Bd. 26. Ldw -Feldartillerie Regiment Rr . 1.

Etwa 35.—.
Porto pro Band ^ 4.—. Weitere Bande folgen.
Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörigen der
Gefallenen und Vermißten, find Käufer der be¬
treffenden Regimentsgeschichte. Jede derselben ist

ein stolzes Gedenkbuch deutschen Heldentums.
Chr. Belser'sche Verlagsbuchhandlung,

Stuttgart.
Auch zu beziehen durch die

C. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg.

Neuenbürg , 20. Juni 1922.

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme a,

dem schweren Verluste meines lieben Gatten, unseres
guten Vaters und Großvaters

Xarl vlaich,
sowie für die vielen Kranzspenden seitens des Krieger-
VereinsI und II sagen auf diesem Wege herzlichste«
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir kaufen z« höchste« Tagespreise « :Meisen, WM-nnd Lsengi,
Metalle,Amen,Papier,sen

Maschinen etc. jeglicher Ar
Ware wird ab Verkaufsort übernommen,

sind zu richten an
8eSr.HSHn,8.«.t.H.. Karlsruhe-MW

Hardtstraße 40.

N0lwerl5 la «Olk.«.SestzWsormal,
Hiev-Messen,

PWsrten, Paketkarten.
AliWUer-Melleil

liefert rasch Mü nreiMert
L. lilLkll'sclis Suolulruelrgrsi.

Ind. O. 8trow.

Trotz Ssr großen Teuerung
bin ich noch in der Lage,

Anzüge, M Tril Frikdrus Ztoffr,
Koken für Werktagu. Sonntag,

SomcrjWe», geirageae3-Mn and Westen,
in großer Auswahl, zu staunend billigen Preisen abzugeben.

VtrkimsslM PsorzW . U 2,1.  St - ik.

vieh -verkaui
N<m Donnerstag , den 32 . n. Freit,

den 23 . Inni 1922»
von vormittags 8 Uhr ab,

steht in meiner Stistnug in vViickvsi
ei« großer Trausport
erstklassiger, jung
Kälbertrüheu.Will

Kühe, sowie hochtrüchtig
Kühe (Schaffkühe) u. guty
wöhnter Stiere (auchp««M
zum Verkauf und ladet Kauf- und Tauschliebhaber fm
lichst ein.

Hermann Hopser
Tslskon MttSbsrg 7.

ZAute- und Uclpiei
Kewebefäcke

liefern billigst und erbitten Anfrage
Gc-r.Höhll, 8.U. -.H.,Kmlsruhc-MM

Hardtstraße 40.

Reue

Sommer-Fahrplän
empfiehlt
C. Meeh sche Buchdruckerei, NeuenV«

Inh : D. Strom.
m»

s
4
S-/,
1

Amtliche Kurfe
von der Barrkfirma Vaer L Elend , Karlsruhe i. «

Proz . Kriegsanleihe . . 77-/, Allgem. El. Akt.
80-/. Vaketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.84.S0 Bad. Anilin u. Soda Akt.

85 Deutsche Kali-Akt. . . .

B--d. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg« .

Devise Schweiz ll>0 Francs — Mk. 6048
. Holland l00 Gulden ---- Mk. 12285

Bezugspreis r
Vierteljährlich in NeuenI
^ 45.—. Durch die
>W Orts - und Obera
Verkehr sowie im >onf
inländischen Verkehr ^

mit Postbestellgeld.
Zn Fällen von höherer
:->ali besteht kein Anst
>uf Lieferung der Zei
oder auf Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neuen
kußerdsm die AuStr

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei
O.A.-Sparkafse Reuend

143.

Der Prozeß gegei

München , 21. Ir
Max Emanuel und
nunmehr vor dem Lc
delt sich darum , daß
schlichener Ausweis^
Staates in der Schw
schuldigt, verschiedene
weit über den Rahn
LandesLauernrats hii
Sensationen sind bis
Standpunkt , daß, we
ganze damalige Regil
mann das gleiche S,
Weispapiere seien echl
erteilt worden. Wie
daraus hervor , daß -
großer Emphase in i
daß der als Zeuge ge
der damals Staatske
nach der Vernshmunr
ten mit Emanuel zu
Solche und ähnliche
ten Sensationen darf

Rückg
Auf den Zechen

rheinischen Gruben)
Mai 310844 Tonnen
333 862 Tonnen im N
Kohlenerzeugung um
verzeichnen. Wie du
zahlen erkennen lasse
einem weiteren Rückg
Kohlennot droht kat<
rung und den Arbei
arbeiter von der unl
der Kohlenförderung,
nur durch Ueberarbe

Der,gefa
Berlin, 21. Juni,

starke Abgabe aus ihi
aufzuhalten. Auf du
sie sonst den Fonds
Reparationsleistungei
den ist. Das Kabine
Laufe des Tages mit
auch das Garantiekoi
Frage eintreten.

Nochmals die Diszis
Berlin. 21. Juni.

Gewerkschaften, des 3
stellte, wie eine Kor-
die Behauptung , er
der streikenden Eifer
sei. Der Vorsitzende
im Namen der Spitz
unter anderen aus I
Verfahren und reichl
erklärte, er werde mi
kehrsminister die Fra
sprechen. Die Reichs
der Gewerkschaft St«
den Organisationen r

Zn de« Ans
Berttn, 20. Juni,

tags, der sich mit de
Dr . Hermes befaßt, I
gierungsrat Dr . Dieh
und Zuckerreferat Hab
ohne Sonderzuweisu
habe aber aus Polin!
Zucker für das besetzt
gedrungen. In dies!
keine Begünstigung -
nisters sei ihm dann
kannt geworden. M
daran, daß auch St«
fohlen habe. Das sei
rungen von Dr . Ja!
stätigte bas . Ferner
und mehrere Abgeor
selbst eingegriffen, uv
gierungsrat Dr . Ja!
einer Zusammenkunft
rheinischen Zentrum«
Restaurant des Rei«
hinzugezogen worden
eine Sonderbewilligu
besonderen schwierige
aber eine nähere Pi
Besprechung im Mini
der Zeuge (Dr . Jaffe
und ourchgedrungen,
den sollten. Außer d
Ruwer seien dann -
Hessen in gleicher Wi
Generalsekretär des
Ruwer, Faust, nach
Aus dieser Vernehm
lichen SitzUW mit, da
1919—1921 Weine zu
nister Dr . Hermes ai
amte in ähnlicher St


	[Seite 617]
	[Seite 618]
	[Seite 619]
	[Seite 620]

